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Hinführung


...Unordnung strebt immer ihrem maximalen Wert zu, wenn man


nicht enorme Energie aufbringt, um wieder Ordnung zu schaffen.


Entropie.


Frei nach Juli Zeh, Über Menschen2. Aufl. 2021, S. 10
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Für Karin, die mich auf der Lebensreise begleitet




Vorwort


Fremdes macht neugierig. Weil es anders ist. Weil es neu ist.


Krisen schränken ein. Sehnsüchte nach Bewegungsfreiheit und Reisen wachsen.


Reisen erfüllt Wünsche auf Veränderungen und Bestätigungen zugleich. Sie bringen Bewegungen in Geist und Seele.


Der Autor widmet sich Reisezielen fern vom Alltag. Mit Gedichten und Kurzgeschichten lädt er zu inneren Reisen in fremde Welten ein.


Die aktuelle Pandemielage verändert geistige Räume und fördert seelische und geistige Ortswechsel.


Ausflüge in Fremdes zeugt Möglichkeiten.




Teil 1


Raumreisen
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aufbruch


lässt den anfang


zurück


das ist seine


bedingung


seine taten


sind schatten


seiner geschichte




reisen


willst du nach


neuseeland oder weiter


kommst du über


blau und grün


findest neue worte


dann die pyramiden


wanderst entlang


fernab unter last


schrumpelt elefantenhaut


leitungen tragen


nachrichten weiter


über die wüste


selten blühen oasen


immer ein horizont


und sonne im osten


angekommen willst du weiter




strand


male alphas im sand


zwischen gezeiten


und kinderträumen


spritzt gischt


nähe von tränen


und der aufwind


wischts weg




regenbogen


hast du schon


diesen regenbogen


mit den nackten


händen in den


horizont gedreht


und dem thüringer


nachmittagswald


deine märchen


beigebracht oder


klebst du noch


an diesem


weingeschmack


vor dem kaffee


mit osterkognak


feiertagsfamilie


freundlich sich


belächelnd




berlin – moskau – vladivostok


protzt sie die große stadt


mit neuen bauten


bei geleerten kassen


kreißt schweres eisen ostwärts


weites land weist wunderfern


reisenden rössern aus stahl


wege bis zum riesenschlund


der schönen dame moskau


diese stadt ist eine dirne


mit rote flecken auf der stirn


golden ihre zähne tanzt sie


mit vollem glas das leben


kann nicht vergessen


transsibirisch fern


die tochter mit dem blick


auf fremde grenzen





einsam
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inmitten der


schrott


werdenden


kultur


tief


der schlaf des


ergebenen


passt er


nicht gut


in dieses


bild


fragezeichen




in der stadt


zwischen den bordsteinen


fließen alte taten


brocken früherer reden


purzeln auf


vergehen




armut


freude


glaubt man


drückt sich


immer nur


in kosten aus




in der ferne


sucht der mensch


sich selbst und


besondere


begebenheiten


drängt


seinen glauben


mit kreuzzügen


fremden köpfen auf


sucht


sein eignes wohl


mit kreuzfahrten


bis in venedigs


heiligtum


bei steigenden


wassern




am ufer


bäume am ufer


vom ziehenden wasser


entwurzelt


tote stämme


liegen quer


der strom schweigt


er nimmt das licht


von oben mit und trägt es


heiter glitzernd weiter


kleine wellen




piazze


rom ist voll davon


überschuss an plätzen


rundherum so warme farben


schritte finden platz nach platz


irgendwo ist anzuhalten


von der moderne angeschmutzt


vielgeliebt der alte geist


rom ist betrunken


von vergangenheit


boden für den wein von morgen


unsre schritte leiten fort




paris, guten


morgen gute stadt


bin in dir nach einer nacht


steige aus der nebenstrasse


gegen den frühen tag


anhöhe mit strassenwind


zum arc den von triomphe


trage meinen koffer weiter


meide hundekot an sohlen


beachte kleinen rinnsale


von den wänden wie sie


übers trottoir in den bauch


der großen stadt streben


rieche auch den stank


von den vielen maschinen


die im kreis um den arc


gut reden von paris




luftballons
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